
za6 Siebender Theil/
Vor die Frantzosm.

Eme gewisse Kunst.
v:. CiNWtNP^lerculu^lXcipitHti, cm WONg des

beste nTheriacks/ und ein wenig,Sandcl daninler/
mache Pillen daraliß/cine so groß als eine grosse Erbs/
gebe eine davoll dem Patienten des Morgcnds ein/nnd
über den dritten Tag wieder cme/ und a??malanoe:t,
halb Stund daran ffgefastet / lind so fort «n / biß mau
siehet/wie es »lch anlast.

Em Tranck.
«l. I^'ßNl lnnKi ein Nerchel' sa^s«5 ?).l<il-lns'3-

rill. auchIj. csuI^IK. l^vcnliu! I), Hi.',l!i' welssenAn»
dornjcdcs für einen 2lbu«, Sannickel/ Odermennig
jedcseine Hand roll/zwey Pfrtemenhccfen/ die an ocy»
den Endcnangewachsen!md/^hrc^xrc,ß/ Braune!/
jedes eine Hand voll.

Siede diele Sachen in vier Maas Bier / und ge,
brauche ce zum Tranck.

Franßo/cn Cur/ Mcisicr Georgen von
Salzburg.

Zll dem ersten die Franzosen, Salbe zumachen/nch,
mccln Vicrling ioröh!/ s.ioch all Schlncer/ 2. ^orh
iorbeern/cin halb ioch roihe Myrrhen/ uud 1. Vicrling
^Icrcuiii. Thue das Schnitt! erstlich meine Büchse/
und zerstoße es wohl / darnach thue den wlc i curium
darnntcr/biß man ihn nimmer sehen tan/ darnach thue
cmen Theil ioröh! darein / und rühre es Wiederwahl
«lmb/ hernach thue die Pulver darein/ und das übrige
Ochl / ,md rühre alles unter einander/ so ist die Salbe
gerecht.

Ein Tranck neben Weser Salben zu
brauche».

Wann dlttlncnPatllNttn nnligcst/ must du ihm
folgen«
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folgmdcn Tmiickzu crincken geb n .- ?»iehme 4. ioch
iorbecrn/chue sie lneinen giasurtttt H<,ft<,/ ,.,,sft oa> >n«
ein Nerchcl guten Wc,u/uüd laß e^ feiü geinach sudel»/
gebe esdai nach oemK« ancken morgcnos imchttnl/iind
des Abendszn irinckln/ uodlasfeihn^. Einüdindar.
auff fasten-

Em Gurgel Wasser darzu.
lzi.Wtyl auch/ Myrrhen/Mastix ana 3<j Alaun IK.

Weiü mw Wassc, jedes ein Maas; laß cs anff «ne
Halde Maas einsieden/und glirgclc dich damit.

Ein ander Gurgcl-Wajser.
w. AlaunZlj.Honig ^.iöffclvoll/ brcicenWege»

rich/ BrauMeu/ Hcyomfch Wunokraut'Wohlg.,'.
nnich, Erdbecrkraut/klclnWiUtcW ün/jedcs clncHand
voll, chuc darzu halb Wein und halb Nasser / laß eine
Maas einsieden / verwahre es ,n einem glasunc« Krug
wohl verdeck/ »nd gurgele dich damit.

Frantzoscn Cur/ Meister Hansens von
Slraublngen.

. Emc bewahrte Salbe-
izt. Baumöhl i.w. ^achs / Griechisch'Bech

oder HariZ' jedcs4.ioch/ dicse;. Smcke chnezusmn»
menmeme Pfanne / und laß es zcrgelicn über einem
Kohlfeuer/ nehme darnach Mästn'/ »Hieywelß/ Zn,
Zltf. Gummi Zlj. weisscu Heyrauch Zis. gebranten
Alaun Iij. Silberglett zuli. Memsteln Zj. thue diese
Stück alle meinen Morfel/ u.w stosst sie auff das aller,
tleincste zu Pulver / laßes durch ein Siebe lauffen/
darnach nehme das Pulver / und chnc es m emc Pfan.
min das Fett/rühre es woyl durch einander / daß
«s dickMd / alsdann thue oarem vor vier Pfennig

U 2 Bran»

«
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Brandenwein / und;. ioth Quecksilber/todte es zuvor
in einem scharffen Essig/und so es getsdtet / so seyhe den
Essig davon / und thue das Quecksilber auch in die
Pfanne / und rühre es wol unter einander / so hast du
eine gute Salbe.

Oas Mund-Wasser darzu.
w. Weinstein/ gebrauten Alaun ZuZ Aj. Zucker

ZK. Anis/so viel du mit 4. Fingern halten kansi/chue es
in ein Tüchlcin / binde es zu / und thue die Stück alle in
ein Maas Rheinfahl oder sonst süffen Wem/und laß es
einen Fingerbreit einsieden/ gebe dem Kranckm einen
iöffcl voll den Mund außzuwaschen / er muß es aber
nicht hinab lassen.

Eine Purgatton darzu.
h. Alaun As. Honig 1. ioffel voll / und rohe Ger»

sien eine Handvoll/ reibe undwaschc die Gersten in ei'
ncm Wasser gar sauber / darnach nehme eil, 'Vierchel
des besten Weins / den du haben kansi / und thue den
Alaun/ Honig und Gersien in einen Hafen/ und den
Wein daran / laß den halben Theil einsieden; darvon
gebe dem Krancken auffeinmal einen ioffel voll zu mw
ckcn/so vertreibet es die inwendige Franyoseil/wann du
denTrancksiedesi/ so lasse es gar gemach sieden/ und
schäume es wol ab.

Ein ander Stäckvor dic Franßoscn.
5t. WeissenWeyrauchAj. gcbranten Alaun Ziß.

Mastix ßj. diese Stück stoffe klein zu Pulver / laßes
durch em enges Sieb lauffen/ darnach nehme Queck
silberIi^. todte es in einem scharffcn Essig/ rühre es
mit einem Finger/biß dich düncket es seye wohlgctodtet/
darnach seyhe den Essig herab/und nehme alt Scbmeer
^^.zerlaß in einem glasurten Hafen/«nd laß es stehen/

so
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so sincket das Unsaubere zu Boden/darnach nehme das
schone herab/ thue es in einen glasurlen Hafen/ und laß
es wieder zergehen; hieraufnehme die Pulver/ und ruh»
re sie gemächlich darein/rühre es für und für / darnach
nimm das Quecksilber/ thue es in ein zweyfach leinen
Tüchlein/druckeeswoldurchin das Schmeer/ und in
die anderen Materien/rühr« es gar wol unter einander/
und laß es sieden/ biß dich dnnckeees seye genug; dar¬
nach thue es von dem Feuer/ und rühre es stats/biß es
kalt wird / so hast du eine gute bewährte Salbe zu den
Franzosen.

Deßgleichen wer die Franzosen oder iahme in den
Handen oder Füssen hatte/ der schmiere die Glieder da¬
mit.

So aber die Franizosen zu festsitzen/ und nichtwei>,
chen wollen/so thue in die SalbeGrünspan Flj.Mafiix
Zj.Alaun/Weyrauch.in-, ßK.pulvere es tlein/und ruh»
re es darein/so wird die Salbe starck genug: du wirst in
s. Tagen gesund werden.

Ein gut Pflaster zu Fmnßosen und aw
deren Schaden.

Nehme Baumohl und Silberglen/jedesdrey Vier»
ling/Grünspan drey ioth/laß diese;. Stück gemachlich
mit einander kochen/biß es braun wird / darnach nehme
ein Vicrlmg Wachs/ 6. ioth schwarz Hartz / und thue
es von dem Feuer / und wann es ein wenigerkalttt/ so
nchmeMastir;.ioch/weisse»Wcyrauch2..ioth/Myr»
rhcn/aluepÄcic.jedes 1. ioch/ weijsen vin-iuli zwey ioch/
'I'miXi ltorac. c2lZmit. jedes i. ioth / ol. cie spica A.
Campher 3>j.

Diese Stücke pulverisiere rein/ was zu pulverisieren
ist/ und mische alles unter einander / rühre es in das
Pflaster / biß es kalt wird/ darnach mache Zapffen dar»
miß/so hast» ein gut Pflaster.

U; Die
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Zic Franßosen außzulreiben/undohne

Schmieren mw Baden zu heilen.
K-. Einen Noffcl gnten rochen W>in / lösche ein

Stück reines ungarischen Stahls zn siebenmal darem
ab, hernach thue in den Wein Alamwmiz/ Kreutz<Sal<
bey/iorbeerl,/jcdesM.s, alles klein zcrstosseu/ und lasse
es m einem verdeckten Topffhalb einsieden.

Hievon trincke abends und morgends warm/so schla,
ssen. sie in 4. Tagen anß/ verdorren hernach/ fallen ab/
uni? hellen.

Franßoscn Cur auß M. Bapst.
Erstlich gebe dem Patienten ein pur^2N5, nach dem

es seine cumplexion erleiden mag/und laß ihm daraujf
dlt Laslücam an dem lincken Arm schlagen / folgcnds
biß >n s.Tage nacheinander nachverzcichnetenTrancks
4. Unyen alle Morgen warm trincken.

y^. I^lir,l)uzI^<7'.v!ol.rns2l'.2N2^l.).mcIil?«^Iixl!.
^!.^:li<^»iiir ri«l??/. lirun. D.imHlccn. num. xij. c>xv-
^Iic^n?6 lcm.m<.Ic>n.cucnrli.cucum.citr»!I.excc>lr.

Av)'. cortic. mvrolial. citrin. cncknl, gna 36. 333ric.
«pt.Ii),irll>l)^ll),eIc6t.Fi6.l^>c 112rd.Ar.vi.2ml li.^r?.
<^oc^. in s. ^. Za. U5auc2ll meclict3t. ltenr in inful^ s>cr
nc>ii.Ivl2ne colcrlir seÄ^llatl»- luccl,. c^. 5. Dillalvein,
iulculo nac confcit. N2meclr.öc l!i2lincrnlc. 2112 ^iij.
k.?0tU5.

Hernach branche folgendes 5u^2tOrium.-
Zi. Li^ni In^iciunacum corric. in lcnmliem re-

62K! 1. W. giesse gegen Abend 4. Maas sicdhciß Wasser
darüber / laß es in heisscr Aschen die Nacht über wohl
verdeckt stehen/ nnd sieoe gegen Morgen fein langsam
den halben Theil ein/seyhc es darnach ab/behalte es in
einem wohlvermachtenGlas.

zienc-
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zißiietur Schwlywasscr.
Gusse darnach wieder 4. Maas siedheiß Wasser

ausfdasHoltz/und laß von Stund an den drittenTheil
einsieden / laß auch zugleich darein mitsieden Feigen
i,um. v. Rosen 3vi- Mastix/Zimmet / an» Zj. g^IZn^.
nucill. 2N2 ZK. 5ur. liali-2^. vieler, rusar,KußloA2N2
r.l. scyhc es ab / und giesse es in ein besonder Gefäß.

5!gnerur; Wasser das manstäglich zur Mahlzeit
und sonstenzum Getrancke/den Durst damit zu loschen
gebrauchen soll.

Gicsse zum drittenmal wieder ;.Maas siedendWas.
scr über das Holiz/ laß es wieder den drittelt Theil einsic,
dcn/scyhees ab/und behalte es auch besonder.

Wann nun das erste und starckeWasser vei braucht/
so trincke von dem andern clecoü«, und wann dieses
auch außgangcn/ so folge mu dem;. und letzten nach.

Von dem ersten starcken Trancksoll dcrPatient alle
Morgen und z» Nacht;, oder 4. Stund nach dem
Nachtessen einen ziemlichen Becher voll warm ge¬
macht außtrincken/und des morgcndS j.oder 4.Smnd
daraufffasten; Wann er nunauffdiesc Welse 8. Tage
das Holizwasser also geeruncten / soll manalsdannzn
dem ersten Getränct'c l«nd 1. Pfund Holmes nur drey
Maas Waffers nehmen/ dasselbe die Helfflc lasset» ein,
sieden/ und das ander Genanck/ wie obgcftizt, bleiben
lassen; und bey diesem Geeränck soll cr7.W.chen lang
bleiben / nnd sonstcn gar nichts mncken / dami: seine
Wurckung desto besser seye. Darnach soll er übcr trcy
odervlcrTag/ nach Gestalt der fachen voinw.
zeichneten Pillen 7, einnehmen / und desselben Tagcs
mtc dem Schweißbad einhalten.

«l. IVlHss.n'I.AZßlc^cZüK.caclliar. m^lt'c!
Zl?.3Z3ric.ol'Xp. ciiÄ^l^cl. ÄN2^l-. ii^. iormcntur cum
vr.rc)s»r.lolul.l'!lul2')»äsr>el-ßcmurt?ulv.cin»m.

u 4 Er



512 Sl'cbi'ndi'l'Theil/
Er sosssich auch die gantze Zeit über in dcr Warme

halten/an feine iufft kommen/nicht zu viel und dazu ge,
sundc leicht dauige Speise essen.

Alle Wochen/so lang er inligt/soll er-. Schweiß,
bad haben/dai zu er dann nachverzcichnete Krauter gc»
braucheli soll.

Beyfußblätter/Pappeln/I-Ixpcric. 0ligzn. 0c/^
mum, calamintll.mentliIllr. Isop/cliamomill. mcli-
lot. verli2sc.l2lvilr,ruc«',2N2 ^l,).racl.lum/c!8 ^l.i!).

Wann er auß dem Bad steigt / soll er sich an den
Schenckeln/oder wo es offen und wund ist/mit folgen,
den Salben schmieren.

w. Silberglett/Bleyweiß/ 2N2 ZK. Rosenöhl Aj.
Rosencssig ^iij. sulpkur. vivi Fi). lälis 3). but/r/IiiK.
tcreointli, Fl5. l^/l. pro Un^ucnro.

In der siebenden Woche mag er nach dem
Schwcißbadpio cmi5 extcnlione auchnachverschric,
benes Salblein gebrauchen / damit ihm die verbräme
Haut fein weiß und sauber werde.

olcNZmom.s. Linimem.
Wann nun die ganize Cur also vollendet/ soller in8.

Tagen hernach den Tranck/so erzumAnfanggebrallcht
wieder s. Tag nach einander des Morgends ge«
brauchen/und Gott dem Allmachtigen die Würckung
befehlen.

Von der Franßosen Cur durch das IiZnurn
(^U2)2cum, und wie man sich dawlbe«

retten solle.
Wann dn dich in die Cur begeben wilt / so emschlage

dich allgemach der iufft etliche Tage / mindere deine
Speiß und Tranck/ je von einem mal zu dem andern/
alsdann lasse dir auß der Apoehecken geben l/r. cie 5u.
war. Iüj. s/r. cle c^ich^mo Iili. Taubenkropffwas»s«r
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scr Hvi. Scabiosenwasser^iij. alles wohl unter einander
g-mischt; lrlücke davon einen sechsten Theil / das ist 4.
^ochnild:. Qülntl. dieses chue?. Morgen nnd Abend'
nacheinander, und faste 4. Stund darauff/ machees
auch allezeit zuvor ein wenig warm.

Wann du keine Apochecken haben kansi/ so trincke
abends und morgends 8. ioch ^rdrauchwasscr / oder
Ochsenzungen «Borragen, Scabiosen<oder:Flache<
krautwasser.

Oder nehme eine Hand voll Taubcnkropff/ grün o<
der dürr / wie du es haben kaust; eine Hand voll Borra«
gcn/chue es in einen neuen Tovff/ und gieß eine Maas
Brunnenwasser darüber/ decke ihn zu/und laß es biß
auff die Helfftc einsieden/ darnach seyhc es durch ein
Tuch/ und thue davon abends und morgends einen gu,
ten Trlinck.

Wann dieses also verbrauchet ist/so sehe zu/wann es
gut seye Arimeyzu gebrauchen/ alsdann laß dir machen
11. Plllen auß der m,^ p,I. c!c t'umo icrrX, oder clc:
lzpl^xul^oderpilulai-. Inl^, mitdemSyrupvon Tau-
benkropffsorinnet / nehme dieselbe einauffden Abend/
wann du schlaffen gehest.

Oder/ laß dir in der Apochecken geben pul v. lciiX A
nehme es morgends ein mit der odgemeldtcn Waffer
einem / welches du haben lanst/ und faste darauff 4,
Stunden.

Wann du nun den ieib also vorbereitet hast / und die
Speise und Trsnck etliche Tage nacheinander dir ab«
gebrochen / so sehe zu / daß du eine Stube oder Kammer
haben mögest/welche dergestalt verwahret seye/daß nir-,
gendskeinc iufftodcrWind darein kommen moge/und
damit du dessen desto gewisser seyest/ so hange allenchal«
bcn Decke vor / daß keine iufft hinein drmg«»' möge/
wann man aliß.lmd eingehet.

U s Dieses

> ^



zi4 Sl'cbmdel'Thcll/
Dieses Gemach also bereitet halte siacigs^ag imd

Nacht in einer gelinden Alarme / habe auch darein rci^
ne Bette imd Decke/nach alicr Nolhdurfft versorgt.

Wann dn mit diesem also versehen bist / so haltt wol
deine Ordnimg im Essen nnd Trincken.

Zu Mittag magst du essen cm junges Hünlein/oder
ein Vicrchcl <i»er Hennen / ohne Saliz gesotten/ und
eui halb Weißbrod dm m.

Zu Nachtmahl k.'nst du dich vergnügen mit einem
Wcißbrod und ein wenig Hosmlein/ oder aber ein wc>
nig von einem Hünleln.

Dudarffstauchgar keinen Wein lrmckcn/ sondern
das Wasser / so zuin zweytenmal von dem Hol<z abgc«
sotten ist.

Da aber einer schwach und krasitloß werden wol«/
mag man ihm mehr Rosinen/ oder eine alte Henne ge»
l'cmod^r einGüpplein davon machen/doch ungesalzen/
und nicht vielüber obbcsigtt Maas.

DerWeiber und aller l. lnkcuschheil nmsi du dich als
Gisstclilschlagen/linoam'Tagmcht viel schlafen/und
wann du den Holtzcranck etwa is. oder l6. Tage gcbrau«
chcl/ soll du wieder purgieren mit den obgenamen Pil>
lcn oder Pulver / gleich wie vormahls.

Wann du aber die Purgation euigenommen/soltdlt
dcns^lbigen Tagnutdem Holtztranckemhalten.

Ist es aber Sack / d.lß du mittler Zeit verstopfft
würdest/lind keinen Stuhlgang hättest/so trinckc Vior«
gcnds 2. ioch des Holmes / rein gepulvert in dem Hoi>
trasser/oas du ohne das triucken must.

Doch vermeine iclV wann du des obgedachten pulv.
le,'X 5i. üchmcst er solte dir luuzer seyn.

Nechsidicftmist auch nochig/daß dudichhmestvor
ßom / übel flüssiger Sorg,' und Angst/ beschwere dein

Gemüth
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Gemüth mit nichts/ und suche deine Ergeylichkelt i»
allem/was dich e> freuen mag.

Wie man den Holßlranck bereiten solle.
Nehme des ienigen Holmes/ so dick, groß hart/ nicht

mülb / noch wurmstichig ist / und in d-r Mitte e.ne
schwarsslichteFarbe hat / ohngefeyr 8.Id.schlage die
Mndcdavon/lindlezee?anssemrenles T«ch/ nehme
einen Zahnhobel oder eine grobe Holyraspel / und stoße
es zu kleinen Spamn.

Diese Spane zerstossc in einem Morset noch besser/
also daß cm grobes Pulver daranß werde / darnach
nehme einen Topjf/ in welchen volllommlich 4. Maas
Masser gehen/ in denselben th«« cm Pfimd der obge<
nantenSpan/ und gicsse daran 8 ^b Wassers/ das
ist bey;. Maas / wohl gemessen / laß das Holiz m dcm
Wasser cinenTag und eine Nacht wohl verdeckt stehen/
darnach seye den Topsszu einem Kohlfeuer/ und laß es
sanfft sieden.

Wann es in ein vollkommenes sieden tomt / so hebe
den Deckel ab/und nchme den Schaum herab/behalte
ihn in einem Glas / und thue den Deckel behend wieder
darüber.

Dieses thue so lang biß das Wasser halb eingesotten
ist/und siehe wohl zu /daß csnicht übet lauffe.

Wann es nun also gesotten ist/so thue dcnTopffvon
der Glut / und laß ihn erkalten.

Darnach glessc das Wasser m ein reines Glas / ven
siopffc es wol 'und behalte es vor das erste Wasser.

Hernach glessc alsobald wiedermnb so vicl Wassers
über das Holt? / so noch m dein Topfftst / und siede es/
gleich wie zuvor; gicsse dieses Wasser auch ab in ein bc<
sonder Kolbenglas.

Das erste Wasser ist die Aryney/ und das andere der
Tranck/dcn du zum Esscn / mw wann dich sonsien dür.
sttt/brauchen solt. Me
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Wicnlan diesen Tranckbrauchen solle.

Morgende frühe umb s, Uhr nehme von dem ersten
Wasser i.N. das ist ein guter wohlgcmcssencrNossel/
thue es in cmenBccher/und mache es ein wenig warm/
mncke cs auß/ lege dich bald niederzu Bette/bleibe 4.
Stund wohlzugedccktligen/ undwann du kanst / so
schwitze.

Nach Verlauffder4, Stunden stehe auff/ sirehle
deine Haare/und bewege die Glieder/biß daß esTsscns»
zeit <sc/deßglcichen thue auch abends/ wann du dich wllt
schlafen legen.

An einem Pfund Holy hast du allwege 4. Tage zu
brauchen / mittler Zeit sehe / daß man dir einen andern
(5Md bereite/und haltt damit zu. oder 40. Tage an/biß
du siehest/ daß es sich zur Besserung schicke; alsdann
purgiere wieder wie vormahls/ und so du will/ mucke
das Wa^r noch 6. Tage.

Darnach Hede von Tag zu Tag an/ die Ordnung
mit dem Essen zu andcm/laMr dicSpeisen erstlich ein
wenig salben/mW trincke den Wein gemischt/biß du die
Besserung wohl befindest.

Deßglcichcn thue auch mit der tufft / gehe nicht zu
bald auß/ sondern allgcmachlich / und zwar erstlich von
einem Gemach zu dem andern.

Zeichen dabey man spüren kan/ wann man des
Hol^Trancks genug gebrauchet hat.

1. Wann der Urin gemeiniglich blcichgel' wird/
«nd nicht mehr bricht / so anfanglich leicht geschiehet/
llild rochlicht zu seynpfiegt.

2. Wann der Schweiß nicht wehr so gern kommt/
wie zuvor.

). Wann ein grosser inst zum Essen kommt/also daß
sl'nem off? davon träumet.

Wann dpcjc Zeichen vorhanden / mag man sich von
dem
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dem Tranckfein gemachsam wieder abziehen / es scye
gleich in ).odcr4.Wochen-

Deßgleichen mag man auch thun/wann <inem son,
siendarvor zu grauen anfanget/ oder die Natur davon
schwach werden wolle.

Wie man mit den offenen Schaden um¬
gehen sotle^

Hast du faule Schaden oder unreine iocher / darein
faul Fleisch ist / so musi du dieselbigc mit einem Scher»
lein oder Messer reinigen lassen/ oder lege darein Honig
mit Gersicnmehl vermischt/ oder das Un^uentum /^-
r>c>ltc>!icum, so fält es desto ehcrhcrauß.

Darnachlege den Schaum / den du von dem Hol?,
tranck abgehoben hast/ indieiochcr/ vderstreichedas
weisst Sälblein aliß der Hpolhecken darein.

Wann nun die Schäden mit gutem Fleisch zuge»
füllet seyn/und nichts mehr als cineHaut darüber man»
gelt / so lege darauffdas cmplnltrum allium cot^um,
so wird die Haut bald darüber wachftn.

Wie man cineganlze Woche durch sich
m dem Essen verhalten solle.

Man soll essen zu Mittag umb 10. und zu Abend
«Mb 5. Nhr.

Somags esse man von einem jungen Hun.
Montags von grünem Rindfleisch.
Dienstags von einem allen Hun.
Mittwochs von einem jungen Hun.
Donnerstags ein Paar frischer Eyer / Ms ohne

SM.
Freytags k«m man essen Ungarische Pflaumen mit

ihrer Brühe/ auff den Mittag ein halb vierchcl Pfund/
und auffden Abend wiederumb so viel.

Sonnabmos Kalbfleisch.
Her,
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Hernach kan man wieder fornen anfangen/und alsc>

fortfahren / «nd da man «ncs Fleisches müde wurde/
von eine in andern essen.

Man maganch essen kleine und grosse Waldvogel/
aber keine Wasservogcl.

Über 6. ooer 8. <och auffdas meiste soll man in einer
Mahlzeit nicht essen/nno auch so viel Weißbrod / wel¬
ches wohl ,'üßgebackenm,d nicht gar zu frisch seyn soll/
zu dem Fleisch oder andern Speisen / «nd über diese
Maaß soll man nicht schreiten.

In den ersten 8. Tagen der Holn« Cur mag man
bißweilcn ü.cr der Mahizeir eimn Tnmck guten allen
Weins oder wolvergohi nen Biere tnnckcn/ ,u den an,
dem folgenden Tage aber sich nur allem an das Holy»
wasscr halten.

Wann man die Hände waschen will soll es nicht mit
kaltem/ sondern warmen Hasser geschehen/ darinncr
bißweilcn em wenig von geringem Wein mag gethan
werden.

^Ion denl Gebrauch der Wurßcl^arlÄpgrill^
wlcsiel).)ulm5 k!l,'X2uäri, Romlscl>rHap,

ftlKcher Majesiai bcsiclcer ^Vlcclicuz
gebrauchet.

BicWm'ycl 82r<üs,?,illl^ wird außIndien zli uns
gebracht/oder wie etliche schreiden/cmß der Insul Peru;
sic kat eltic sonderbahre Tugend m Reinigung des Gc,
blüts/ und da die harten Gcschwere des iclbes zu verzch,
»-en / daher wird sie auch an vielen Orten an statt des
ißN! <3u2)2c> gebrauchet/wie tS daiin iltderl^ui-2 mar-

Kl (^üici mehr gelobec wird als das li^num Qug/Z.
cum; ts hac anch eine sonderliche Kraffl vor das Reis»
scn in den Gliedern/verzehretd<e Flüsse/ und starckct die
Gchncke am i<lb des Mnsche,« / wleesdannjelzsin

^talifn



von allerhand Wunden. 2ia
Italien und andern ^'.nlen vor die Schmerlen dc^
Zipperleins sehr gebrauchet wird.

Ehe man aber zu dem Gebrauch dicscrAryney sthre»,
tet / soll man sich zuvor dnrch cisahrnc Acryle prip»ri-
ren und purgieren lassen/nach Beschaffenheit eines je,
dcn ^«m^Ic x iOii. darnach soll man m Gottes Namen
die Cnr/ wie foiget^anfaligen.

Wann man nüü diese Wurzel gebrauchen will / so
verfahre man damit also:

Mann nehme d.eser Wuml^rs^i-Illn, für eine
Mannsperson 8. io.-h / »oreinej!!NgePcrson4.!olh/
und für ein Weib 6. ioch. Man soll sie wmffuchlzer,
schneiden /darnachzcrst^ssesiezl.mllch, undihxesie u,
einmneuenvcrglaslNtcn ^opss/ daraüffgicssc mam6.
Psund rem Brunncnwassa / u!,d deck dcn 'Topffmit
einem gchebcn Deckel dlcht zu / sehe ihn an einen lau»
lichten Orr / und lasse also die Wurzel 24. Stund wei<
chcn; darnach lass' man dlc Wurzel bey einem laulich,
ten Kohlfcuer biß auffdcn halbe,» ^heil cinsi:dcn/ scyhc
hernach die Brühe von der Wurzel gaiuz rein ab/und
behalte sic in einem Glas.

Bezeichne es.- Das siarck Wasser.
Hieraufflummt man die Wuryel wieder / thut sie

abcrmahlsm den glasurten Topff gicsser darauffis. 0-
d.r 16. ^. ',eu, Brlüüieinvajser / ,md lasset es alsobald
wieder a^ > ; d> ,,lcli Tyeil emkochen/ da es dann vor
dieses mal die 24, Stunden nichl darff in der Wei»
cbungst i,cn: Darnach scyh« man die Brühe ab/und
behalt sie auch in einem besondern Glas.

Wird gezeichnet: Bas linde Wasser.
Von dem ersten und starrten Nasiergibl mau dem

Kranckcnzu morgendsfrüKe z oderic>.Nnl;cn/ dar«
nachersiarctist / warm gemacht/ und dieses soll er
Nlncken wann er noch im Bette llgt / daranffinußer

eins
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320 Siebender Theil/
eine Stlmd oder zwo ^oer so lang ihm Mattigkeit hal»
der müglich ist/) schwitzen/»mdsich hernach abnücknen
lassen.

Nach dem Schweiß soll er eine gute Stunde ruhen/
daß er sich wieder erkühle/ alsdann mag crcsscn/und zu
seinem Essen von dcmgeringcn Wasser lrinckeu/ so viel
er will.

Erkan auch dieses Wasser mit einem reinen gelau,
terten Zucker süß machen/ nach seinen. Gefallen / und
da es ihm hart im Magen läge / oder zu kalt sey!, woltt/
tan man 2. oder;. Quintl. scharffe Zimmetnuden dar»
in auffwallcn lassen.

Da auch dem Patienten das ^rinckwasser abgien<
ge so soll man nehmen 2. ioch der frischel» Wurtzcl/ die,
selbczcrschncioen/und cinwenigzerstosscn/und wieder«
umbin is. Pfund Wasser sieden lassen / biß der dritte
'öhcil wohl eingesotten l darnach sollman die Brühe
wohl abseyhen/und wie zuvor gedacht/mit Zucker und
Zimmet 2rom2cilircnundzum Trinckt'N gebrauchen.

Mit dem starcken Wasser pflegt man gemeiniglich
vier Wochen zu folgen /darnach sich die Schadende»
smden.

Wann auch dasselbe abgehet / muß mna allewege
Achtung geben/daß mancs zurechler Zeit auffvorbc»
sagte Weise wieder zurichten lasse.

Es pflegen etliche siarcke Patienten das starcke
Wasser das Tages zwey mal zu gebrauchen / als zu
Morgendsund Abends / und alle mahl wohl darauff
zu schwiizen.

Es wird aber dieses in des Patienten Vermögen
«nddesArtztes vernünfftiges Erwegen gestellet / wie
dann der Patient nichts über seine Krafften thun soll.

In der Diät soll man sich verhalten / fast wie bey
dem Holtzlranck/jedoch darff man stch nicht so strenge

an



von M'rhand Wunden. 32l
an das Essen binden/auch darffman das Einbleiben so
genau nicht inachtnehmcn/ sondern man mag/ wann
es warm und nicht windig ist/ von einem Gemach wol
ln dasandere gehen; doch also/ daß man den ieib mir
Kleidung wohl bewahre/ damit etwa eine kühle iuffc
nickt schaden möge/ dann alle Kalre ist zum höchsten
schädlich.

Die Speisen des Patienten sollen seyn / daß er zu
Morgends ein Zierchcl von einem Kapaunen/ oder

salben esse / oder ein Stlicklein von wohlverwachscnem
Kalbfleisch/oder ein Paarftlscdcr Eyer/ und 6. oder
8. ioty Wcilzenbrod oder Semmeln / die an dem Ofen
nicht verbräm.

Auffden Abend mag ercssen 4.oder <!.ioch kleineRo<
sinlein/so zuvor smiber abgewaschen wordeilund etliche
abgezogene Mandeln/ ohngefehric». oder 12.

Ncchsi diesem muß man auch auff die Zufalle gute
Achtung «eben / dann es pfleget neben dem Gebrauch
dieser Wilrycl zu Zeiten «in Bauchfluß zn kommen/
welcher «ber von sich ftlbsten wieder auffhoret / also daß
man sich nicht daran zu kehren lM.

Truge es sich aber zu/daßder Patient Verstopffung
des icibes hätte/ muß man ihm mu gelinden Cllsiiren
zu Hülffe kommen.

So viel sey gesagt von der W'iryel ^arlapÄlülü. wie
ich dieselbe weyland der Romischen Kayserl. Majestät/
hochffloblichster Gedachmiiß zugerichtet habe/auch bey
andern zumojftcrn gebrauchet.

Vor alte Schäden.
EmgutWasscr-Bad.

Vt.CampherIß.Alalln/G^litz<nste!n/l2l!lmmc»nl2<7,
»n, Zj. pulverisiere alles wohl / laffdas Wasser wohl

X dar,
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